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Amtlicher Weit.
Sei « e Kösigliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 29 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Großherzoglich Mecklenburgischen General L ln suite,
Generalmajor von Müller , das Großkreuz Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 27 . Mai d. I . gnädigst bewogen gefunden,
Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen den Nachbe¬
nannten zu verleihen , und zwar :

I . das Ritterkreuz 1 . Klaffe mit Eichenlaub :
dem Königlich Bayerischen Bezirksamtmann und Bad¬

kommissär Friedrich von Braun ,
dem Königlich Bayerischen Hofrath und Brunnenarzt

vr . Oskar Di ruf senior ;
II . das Ritterkreuz 1. Klaffe :

dem Königlich Bayerischen Bezirksarzt 1 . Klasse und

Brunnenarzt vr . Karl Beyerlein ,
dem Königlich Bayerischen Bauamtmann Hurt ,
dem Königlich Bayerischen Postmeister und Amtsvor -

fiand L . Schmalhofer ,
dem Königlich Bayerischen Hofrath Jg . Streit ;

III . das Ritterkreuz 2 . Klaffe :
dem Königlich Bayerischen Bahnverwalter Abel ,
dem rechtskundigen Bürgermeister Theobald Fuchs ,
dem Königlich Bayerischen Oekonomierath Karl Streit ,

sämmtlich in Kisfingen .

Ferner haben Sich Seine Königliche Hoheit der

Großherzog unter dem gleichen Tage gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Bayerischen Gendarmerie -Wacht¬
meister Johann Rieß in Kisfingen die kleine goldene
Verdienstmedaille zu verleihen .

Uicht-Awllicher Merl.
ß Politische Wochenübersicht .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist nach
Vollendung seiner Kissinger Badekur in bestem Wohlsein
wieder in der Residenz eingetroffe - .

Seine Majestät der Kaiser hat , umgeben von den

Prinzen Seines Hauses , wie alljährlich , die großen Früh -

jahrsparaden in Berlin und Potsdam abgehalten und die
vielen Tausende , die seine Fahrten zu und von den Parade¬
plätzen mit ihren Jubelrufen begleiteten , durch seine Frische
und Rüstigkeit entzückt . Auch das Befinden Ihrer Ma¬

jestät der Kaiserin hat sich wieder so sehr gebessert , däß
die hohe Frau im Stande war , diesen großen militäri¬

schen Festen an der Seite Ihres Kaiserlichen Gemahles
beizuwohnen und nach denselben und nach dem großen
Paradediner in der Bildergalerie zu erscheinen und , wäh¬
rend der Käse servirt wurde , sich in lebhaftester Weise
an der Konversation zu betheiligen .

Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Mariane der

Niederlande , Cousine Seiner Majestät des Kaisers , Ge¬
mahlin weiland des Prinzen Albrecht von Preußen , ist
am 29 . Mai auf Schloß Reinhardshausen im Rheingau
im Alter von 73 Jahren gestorben .

Der deutsche Reichstag hat das Krankenkassen - Gesetz
mit 216 gegen 99 Stimmen angenommen und die dritte
Lesung der Novelle zur Gewerbeordnung fortgesetzt .

Das große politische Ereigniß der Woche war die
Krönung des russischen Kaiserpaares in Moskau , welche
mit der ganzen Prachtentfaltung , die das Programm in
Aussicht gestellt hatte , unter der andächtigen und würde¬
vollen Theilnahme der begeisterten Volksmassen vollzogen
wurde , die in diesem festlichen Akte in erster Linie
einen hochbedeutsamen religiösen Vorgang erblickten . Für
die gesammte europäische Völkerfamilie sind diese russi¬
schen Feiertage von hoher Wichtigkeit , einmal indem sie
darzuthun scheinen , daß es der Macht der Krone gelun¬
gen ist , die widerstrebenden Gewalten in den weite Län¬
derstrecken umfassenden Völkerschaften des Kaiserreiches
zur Unterordnung zu bringen , und dann durch das Schrei¬
ben des Kaisers an den Minister v . Giers , in welchem
der Beherrscher aller Reußen sich laut und feierlich zu
einer Politik des Friedens bekennt und den Staatsmann ,
der diese Politik seither erfolgreich vertreten hat , mit be¬
sonderer Betonung eben dieses Verdienstes , auszeichnet .
Nicht als ob nun in Rußland die große und einfluß¬
reiche Partei mundtodt und machtlos gemacht wäre , welche
den Panslavismus auf ihr Panier schreibt und den Haß
gegen alles , was deutsch heißt , auf dem Revers dieses
Paniers wohlgefällig zur Schau stellt . Diese Partei
wird wohl fortfahren , auf einen Krieg gegen Deutschland
zu spekuliren , und jede entgegenkommende Aeußerung des
revanchesüchtigen Frankreich — und jeder Tag bringt
deren genug — mit Beifall begrüßen . Das gebietende
Wort des Kaisers , in dem feierlichsten Augenblicke gespro¬
chen, in bedeutsamer Weise verbreitet , wird aber in dem
Volke , das in dem Kaiser seinen Vater und sein kirchliches
Oberhaupt zugleich liebt und verehrt , einen mächtigen An¬
klang finden und eine Bürgschaft mehr bieten für . die von
aller Welt ersehnte Fortdauer des Friedens . Darum
werden wir Deutschen doch nicht vergessen , daß die eigene
Kraft allemal für ein Volk die sicherste Bürgschaft bildet ,
und in der Erhaltung und Weiterbildung unserer Armee
und Flotte , wie in der Befestigung und Verstärkung unserer
nationalen Institutionen nicht erlahmen .

Für Frankreich hat sich der Gang der Ereignisse
in Ostasien sehr ernst gestaltet . Die von dem Komman¬
danten in Hanoi , Riviere , vorgenommene Rekognoszirung
führte zu einer Niederlage der Franzosen , bei welcher
Riviere selbst getödtet wurde . Die Nachricht , welche in
Paris eine tiefe Erschütterung der Gemüther hervorrief ,
hatte zur unmittelbaren Folge , daß die Regierung mit
großer Energie die Aufgabe ergriff , die Ehre der fran¬
zösischen Waffen zu wahren und das durch diesen Unfall
bedrohte Ansehen des französischen Namens in jenen Ge¬
genden zu erhalten . In der Kammer zeigte sich der na¬
tionale Sinn des französischen Volkes in oft bewährter
Stärke . Alle Parteien ohne Ausnahme waren einig , der
Regierung die verlangten Mittel zum Zwecke der Sendung
umfassender Zufuhr von Truppen und Material im reich¬
sten Maße zu bewilligen . Von erheblichem Einflüsse auf

die Weiterentwickelung der kriegerischen Vorgänge in Ton -
kin wird die Stellung sein , welche China zu dem Vor¬
gehen der französischen Politik einnehmen wird . Da
China Tonkin als Vasallenstaat betrachtet , hätte es eigent¬
lich erwarten müssen , auf diplomatischem Wege von Frank¬
reich zum Einschreiten gegen Tonkin aufgefordert zu wer¬
den , und wäre formell in seinem Rechte , wenn es daS
einseitige Einschreiten Frankreichs gegen Tonkin als easus
belli betrachten würde . Jndeß scheint die chinesische Re¬
gierung nicht geneigt , diesen Standpunkt mit Entschieden¬
heit einzunehmen . Es wird namentlich das Gerücht wi¬
derlegt , wonach der gegenwärtig bei den Krönungsfeier¬
lichkeiten in Moskau anwesende chinesische Gesandte in
Paris , Marquis Tseng , von seinem Botschaftsposten bei
der französischen Republik abberufen worden sei .

Dagegen hat es den Anschein , als ob man in England
das energische Vorgehen Frankreichs gegen Tonkin mit
großem Widerwillen und Unbehagen sähe . Die öffentliche
Meinung in England ist geneigt , bei ihren politischen Er¬
wägungen den Werth der zwischen England und China
bestehenden Handelsverhältnisse sehr hoch zu taxiren und
zeigt sich wenig erbaut von der Aussicht , dieselben durch
die französische Kriegführung gestört zu sehen . Die „ Ti¬
mes " spricht sogar schon davon , daß an die englische Re¬
gierung die Nothwendigkeit herantreten könne , Frankreich
Vorstellungen zu machen und eine Grenzlinie vorzuschla¬
gen , über welche die französischen Waffen nicht hinausge¬
tragen werden dürften . Aehnliche Auffassungen werden
aus Nordamerika gemeldet ; der Gesandte der Ver¬
einigten Staaten bei der französischen Republik soll schon
angewiesen sein , sehr bestimmte Fragen über die Zwecke
der französischen Kriegführung und deren vermuthliche
Ausdehnung zu stellen .

Ein alter Feind Frankreichs — vor bald 40 Jahren
ein vielgenannter Name , seit langer Zeit fast verschollen —
ist gestorben , der Emir Abd el Kader , der nach der
Entlassung aus der französischen Gefangenschaft in Da¬
maskus seinen Wohnsitz aufgeschlagen hatte . Auf die von
seinem Sohn an das französische Staatsoberhaupt gerich¬
tete Anzeige des Todes Abd el Kaders hat die französische
Regierung beschlossen , sein Leichenbegängniß auf Staats¬
kosten stattfinden zu lassen . Sie gibt damit der Meinung ,
daß der ehemalige Feind späterhin Frankreich aufrichtig
ergeben gewesen sei , neue Unterstützung . Von anderer
Seite wurde bekanntlich behauptet , der greise Emir habe
den Unternehmungen Bu -Amema 's nicht fern gestanden .

Deutschland .
Karlsruhe , 2 . Juni . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog empfing heute Vormittag den Hofmarschall
Grafen Andlaw , welchen Höchstderselbe gestern zur Be¬
grüßung Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs
und der Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin nach
Baden -Baden entsendet hatte , woselbst Höchstdieselben zu
längerem Aufenthalte eingetroffen sind .

Von 12 Uhr an ertheilte der Großherzog den nachbe¬
nannten Herren Audienz : dem Geheimerath Eugen von
Seyfried , dem Geheimerath Moritz von Seyfried , dem
Geheimen Referendär Behaghel , dem Landgerichts -Direktor
Bender , dem Oberlandesgerichts - Rath Heinsheimer , den
Landgerichts - Räthen Schmidt -Eberstein und Martin , dem

is ) Herz und Welt
Novelle von Otfrid MhliuS .

(Fortsetzung .)

„Leo," versetzte sie geschmeichelt und ihre Befangenheit wich
dem mütterlichen Stolze . „ Wir gaben ihm den Namen deS ver¬
storbenen Grafen Lobau , welchem mein Gatte zu Dank ver¬
pflichtet ist. Mein Mann wollte ihm erst meinen Namen geben,
aber ich litt es nicht ; Leo klingt schöner ."

„ Ei . da müssen Sie ja einen besonderen Namen haben , wenn
derselbe auch für einen Knaben paßt ? " fragte der Fremde leicht¬
hin , aber wenn Frau Walch ihn aufmerksamer betrachtet hätte ,
müßte sie bemerkt haben , daß er sie mit besonderer Aufmerksam¬
keit betrachtete .

„ Ich heiße Jsmene, " sagte sie und bemerkte nicht , daß der

Fremde bei diesem Name » beinahe zusammenzuckte ; „mein Mann
wollte den Kleinen Jsmenias taufen lassen , aber es ist ein so
ungewöhnlicher Name , und so gab ich eS nicht nicht zu . Wollen
Sie vielleicht meinen Gatten sprechen ? " setzte fie hinzn und schien
sich erst jetzt zu erinnern , daß der Fremde den Zweck seines Be¬

suchs noch nicht genannt hatte -

„Mit Nichten," gab er zögernd zur Antwort . „ Ich wollte nur
« m die Erlaubniß bitten , eine kleine Skizze von diesem reizenden
Forsthaus aufnehmen zn dürfen .

"

„Ah , Sie wollen unser Häuschen zeichnen ? " kragte sie und

schaute voll Interesse auf . „Dagegen kann ich natürlich nichts
einwenden . Sind Sie eia Maler ? "

„Kein Maler von Profession ; aber ein Freund deS Land¬

schaftzeichnens "
, erwiderte der Fremde mit einem eigeuthüm -

lichen Lächeln . Dann knüpfte er langsam und mit großer Ge¬

schicklichkeit eine Unterhaltung mit ihr au ; er erzählte ihr , daß er

in Aschau ihre Geschichte gehört und ein unwillkürliches Mitge¬
fühl für sie erfaßt habe . Er kam dann auf ihre Kindheit zu
sprechen und fragte theilnehmend und rücksichtsvoll , ob sie noch
irgend welche Erinnerungen an ihr Leben , bevor sie nach Aschan
kam, bewahrt habe .

„ Nicht doch , dazu war ich noch zu klein, " cntgegnete sie. „ Ich
war erst drei Jahre alt : die einzige Erinnerung , welche mir noch
von meiner Mutter geblieben , ist merkwürdiger Weise nur ihr Haar
— ein goldbraune - , schönes, reichgewelltes Haar , mit dem ich zu
spielen Pflegte . Manchmal ist mir auch , als tauche noch ganz
dunkel und verschwommen das bleiche kummervolle Gesicht meiner
Mutter auf . Aber sonst ist mir nichts mehr im Gedächtniß ge¬
blieben .

"

„Sie waren damals drei Jahre alt — wie wissen Sie denn
das ? " fragte er.

„ Ei nun , Frau Mysl , meine Pflegemutter , hat eS mir oft
gesagt ; aber wann « erden Sie Ihre Skizze aufnehmen ? " setzte
sie hinzu , denn es fiel ihr bei , Paal könnte sich Gedanken darüber
machen , wenn er höre , daß dieser Fremde so lang bei ihr im
Garten gewesen sei . „ Wenn Sie mir erlauben , Frau Walch , so
werde ich wieder vorsprechen und meine Mappe mitbriugen "

, er¬
widerte der Fremde mit einem feinen Lächeln , und wenn Jsmene
etwas mehr Menschenkenntniß gehabt hätte , so würde sie errathen
haben , daß den Fremden ein besonderer Zweck herbeigefühlt und
daß er denselben nun erreicht habe.

Nach einigen weiteren freundlichen Worten empfahl sich der
fremde Herr und ließ Jsmeuen geschmeichelt aber verwundert zu¬
rück . Derselbe hatte sich unverkennbar für sie interessirt , denn
sonst hätte er sich nicht um ihre Geschichte bekümmert und kein
solches Wohlgefallen an dem kleinen Leo gehabt . So saß sie
denn sinnend in der Laube und dachte über den ganzen Vorgang

nach , bis die alte Magd kam und sie mit einer Frage belästigte :
dann schämte Jsmene sich ordentlich und sagte : „ Warum mache
ich mir nur so viele Gedanken um einen Fremden ? Das muß
daher rühre » , daß ich so selten einen sehe . "

Fünfzehn Meilen von der Schmellau , in einem andern Theild
der Provinz , liegt die ausgedehnte reiche Herrschaft Hoipin , der
Erbsitz des Grafen Bouifaz Chazko , eines der größten Grund¬
besitzer des Landes , welcher zugleich im Rufe stand , einer der
stolzesten Edelleute der Provinz zu sein , stolz auf seinen alten
Namen , sein ruhmreiches Geschlecht, seinen Stammbaum , stolz
auf seine makellose Ehre , sein großes Vermögen , seine sanfte
schöne Gattin , seine hübschen Kinder , stolz vor allem auf den
Ruf und das Ansehen, dessen er im Lande genoß . Wie ein Strom
Kraft und Fülle aus seinen Nebenflüssen schöpft , so machte er
aus jeder Gabe , welche ihm der Himmel verlieh , einen Zufluß
seines Selbstgefühls .

Im Munde der Leute genoß er die größte Achtung , denn er
galt bei all ' seinem gesteigerten Selbstgefühl für gerecht , groß -
müthig und streng ehrenhaft . Sein Stolz äußerte sich nicht in
Begünstigung seiner Standesgenoffen , nicht in hochfahreudem
Gebühren gegen Niedrigergestellte , sondern in der strengsten Be¬
obachtung der Standesunterschiede . Er verzieh niemals eine
Verletzung der Standesvorrechte , er war Peinlich genau im Ver¬
kehr mit Jedermann , er gab jedem die ihm gebührende Ehre , er¬
wartete aber dasselbe sich gegenüber ; und wie er jeden mit seinem
rechtmäßige » Titel und nach seiner Würde behandelte , so hielt er
darauf , daß auch in dieser Beziehung jedem sein Recht werde .
Er betrachtete die Chazko's von Hoipin für eine der Stützen deS
Landes , welche nur wenige Gleichgestellte , aber uiemand über
sich hatten .

(Fortsetzung folgt .)



Baudirektor Helbling , dem Markgräflichen Domänendirek¬
tor Altfelix , den Bauräthen von Würthenau , Heinrich ,
Seiz und Bissinger , den Regierungsräthen Stutz und
Ruoff , dem Transportinspektor Becht , den Kanzleiräthen
Mathis , Leutz , Waag , Frantzmann , Bösch , Wächter und
dem Obergeometer Dummer , sämmtlich von hier ; ferner
dem Oberhofgerichts - Rath a . D . Mays von Mannheim ,
dem Amtmann Deitigsmann von Eppingen , dem Dekan
Bauer von Kehl und dem Badbesitzer Mayer »on
Freiersbach .

Nachmittags empfingen Seine Königliche Hoheit mehrere
Herren und nahmen dann den Bortrag des Vorstandes
des Geheimen Kabinets entgegen .

Berlin , 1 . Juni . Die „ Kreuzzeitung" glaubt , daß eine
Modifikation der Anzeigepflicht , durch welche eine aus¬
giebige Seelsorge katholischer Geistlicher erreicht werden
soll , Gegenstand einer demnächst zu erwartenden kirchen¬
politischen Regierungsvorlage sein werde .

Berlin , 1 . Juni . Reichstag .
Es wird die dritte Berathung der Novelle zur Gewerbeord¬

nung fortgesetzt und genehmigt Artikel 8, wonach Nerzten , Apo¬
thekern rc . die Approbation während der Dauer der Aberkennung
der Ehrenrechte genommen werden kann . Artikel 6 , wonach die
Vertheilung von Stimmzetteln und Druckschriften zu Wahlzwecken
keiner Erlaubniß bedarf , wurde aufrechterhalten und ein Zusatz
angenommen , wonach die nichtgewerbsmäßige Vertheilung von
Druckschriften in geschloffenen Räumen keine Erlaubniß erfordert .
Zu Artikel 7 , betreffend die Handlungsreisenden (§ 44) , lag ein
Antrag Ackermann vor , das Aufkäufen von Maaren nur bei
Produzenten , daS Aussuchen von Bestellungen nur bei solchen
Gewerbetreibenden zu gestatten , in deren Betrieben die Waaren
Verwendung finden , aber Cigarren - und Weinreisende ansznneh -
men . Baumbach will eventuell auch die Buchhandlungs Reisen¬
den ausnehmen , Richter den Passus über das Aufsuchen von Be¬
stellungen streichen.

Nachdem Abg . v . Gagern für den Antrag Ackermann ,
Bamberger dagegen sich geäußert hatten , erklärte , wie wir
dem Bericht der „ Frkf . Ztg .

" entnehmen , Bundeskomrmffär Geh .
Rath Bödiker : Den vom Vorredner konstruirten Zusammen¬
hang zwischen diesem K 44 und der Gotthard - Bahn , den Gemüse¬
zöllen , der Maschinenbesteucrung und der Humboldt - Feier kann
ich nicht verstehen . (Zustimmung rechts , Unruhe links ; Rufe :
Das geht Sie ja nichts an !) Auf alle diese Sachen gehe ich
nicht ein. Der Vorredner hätte seine Rede adressircn sollen an
die Handelskammern aus seiner nächsten Nähe , z. B . die zu
Frankfurt a . M . und zu Hanau . ( Abg . Sonnemann bittet
ums Wort .) Die letztere bezeichnet das , was der Vorredner mit
seiner ganzen Beredtsamkeit soeben verurtheilt hat , als wirksam
und wünschenSwerth , und dies Urtheil bestätigt die Frankfurter
Handelskammer in ihrem diesjährigen Berichte an der Stelle ,
wo die Klagen der verschiedenen Branchen über das Unwesen der
Detailreisenden angeführt werden , ohne daß gegen diese Klagen
Stellung genommen wird . Die Stimme dieser Handelskammer
verdient wohl beachtet zu werden neben den schon in der zweiten
Lesung von hier aus angeführten Handelskammern in Baden ,
Bayern , Schleswig -Holstein , Hannover u . s . w . Das sind Stim¬
men aus dem Leben und von Leuten , die fühlen , wo sie der Schuh
drückt . Der Abg . Bamberger bemängelte ferner die Statistik
über die Zunahme des Hausirens und der Handlungsrcisenden ;
er frägt : Woher kommt diese Statistik und waS sollen wir damit ?
Ich verweise ihn an seine Nachbarn , die einen Beweis für die
Ueberhandnahme des betr . Gewerbebetriebes verlangten . Auf
dies Verlangen ist die Statistik gemacht worden . Im Uebrigen
begrüßen wir von hier aus den Antrag Ackermann auf 's freund¬
lichste. Es handelt sich hier nicht um einen einzelnen Stand .
Die Klagen werden von großen Bevölkerungsklaffen getheilt ,
und sie kommen namentlich aus den kleineren und mittleren Städ¬
ten . Diese können doch in ihren Erwerbs - und Wirthschaftsver -
hältniffen einen gewissen Schutz beanspruchen ; aus ihnen geht
eine große Summe von Intelligenz und geistiger Kraft hervor .
Ich weise nur auf daS gesammte Präsidium dieses hoben HauseS
hin , auf die hier zunächstsitzenden Fraklionsführer , die Herren von
Bennigsen , Windthorst , auch Graf Moltke — sie sind sämmtlich
kleinen Städten resp . dem Platten Lande entwachsen , und gerade
diese kleinen Städte fühlen sich in ihrer Existenz bedroht und
klagen . Ich bitte , den Antrag Ackermann anzunehmen . (Beifall
rechts , Heiterkeit links .)

Abg . Baum b ach : Den Unterschied » welchen die Hanauer
Handelskammer zwischen Handlungsreisenden und Hausirern
macht , unterschreibe ich voll und ganz . Was aber ihr weiteres
Urtheil betrifft , so halte ich demselben dasjenige der Aeltesten der
Berliner Kaufmannschaft gegenüber , dem sich viele Vereine an¬
geschloffen haben . Sie protestiren gegen die Kränkung , welche
dem Kaufmannstande mit dieser Vorlage zugefügt wird . Wenn
in derselben der Vorwurf erhoben wird , daß viele Handelsrei¬
senden zu sittlichen und sicherheitspolizcilichen Bedenken Anlaß
geben , so können Sie dem gesummten Handelsstande den Pro¬
test nicht verargen , den ich hier an dieser Stelle nachdrücktichst
wiederhole . Was würden Sie , Herr v . Minnigerode , der Sie
so warm die Interessen des Osfiziersstandes vertreten , sagen ,
wenn man zu behaupten wagen wollte , daß einzelne Offiziere

Kleine Zeitung.
— Triest , 2 . Juni . (Tel .) Die Sängerin Hedwig Reicher -

Kindermann ist gestorben .
— Die neueste Nummer der Lützow'schen Zeitschrift für bil¬

dende Kunst enthält eine sehr anerkennende Besprechung von
Professorvon L übk eüberdieOrnamentale Formen -
lehre der Großh . Kunstgewerbeschule Karlsruhe ,
berausgegeben von dem Lehrer der genannten Anstalt . Professor
F . S . Meyer . Dieses Werk erscheint in etwa 30 Lieferungen
mit 300 Tafeln , von welchen vier Lieferungen bereits herausge¬
geben wurden . Der rühmlich !! bekannte Kunstgelehrte bezeichnet
dasselbe als eia Schulwelk , welches den Fachmann und Lehrer
sofort beim ersten Durchmustern der Blätter durch zwei Kapi¬
taleigenschaften für sich einnehmen muß : klar e Systematik und
einfache Methode . Es bedürfe kaum noch besonders hervor¬
gehoben zu werden , daß ein so gut angelegtes Werk auch dem ge¬
werblichen und ornamentalen Musterzeichner hoch willkommen sein
muß . Es biete ihm nicht nur eine Fülle schön und sorgfältig
gezeichneter Motive dar , sondern es empfehle sich ihm namentlich
durch die übersichtliche , von praktischem Sinn zeugende Anord¬
nung des Stoffes .

Wir freuen uns über diese von so namhafter Stelle dem Her¬
ausgeber zu Theil gewordene Auszeichnung . welche gleichzeitig
auch eine Anerkennung über dieses an unserer Kunstgcwerbe -
Echule so trefflich behandelte Lehrgebiet verbindet .

in sittlicher Hinsicht zu Bedenken Anlaß geben ? (Große Unruhe
rechts .) Und doch stellt man hier eine solche Behauptung auf ,
ohne den Schalten eines Beweise - . Ich möchte Sie bitten , un¬
fern Eventual antrag anzunehmco und den Antrag Ackermann
abzulehuen . Ich möchte das deutsche Volk davor bewahrt wissen,
daß man Wein und Tabak besser behandelt als Druckschriften
u . s. w. Bedenken Sie doch , daß Werke wie Scherr 's Germania .
Hellas und Rom , Eber 's Egypten , und darauf möchte ich Herrn
Stöcker besonders aufmerksam machen , da - weitverbreitete Pracht¬
werk, Dorö ' s Bibel , fast ausschließlich durch Reisende von Buch¬
händlern im Volke abgcsetzt werde » . Wenn Sie die Reisenden den
Hausirern gleichstellen , so drücken Sie den ganzen Stand . Leh¬
nen Sie im Interesse des ehreuwertheu Kaufmanusstaudes den
Antrag Ackermann ab. (Beifall links . )

Abg . Günther (Sachsen ) spricht sich für den Antrag Acker¬
mann aus . der de» Zweck habe , daS stehende Gewerbe zu
schützen . Der Anträg Baumbach sei lediglich ein Versuch , die
früher abgelebtste Kolportage durch eine Hinterthüre wieder ein-
zuführeu .

Abg . Richter (Hagen ) : Unser Eventualantrag ist lediglich
eine Wiederholung des Antrages Windthorst in zweiter Lesung .
Windthorst wollte » daß man eS bezüglich des Aufsuchens von
Waareabestellungen beim Alten lasse und daß ein Hausirschein
dazu nicht erforderlich sei . Hausiren mit Waaren , sagte er, nenne
ich das Feilbieten von Waaren , die in die Häuser mitgebracht
werden . Wir haben damals den Antrag Windthorst angenom¬
men : jetzt versucht der Antrag Ackermann nicht nur eine Be¬
schränkung des Auslaufens . sondern auch eine Beschränkung des
Aufsuchens von Waaren . Der Kommissär hat sich auf die Han¬
delskammern berufen . Wohin würden wir kommen» wenn wir
Alles für gesetzgeberische Weisheit nehmen , was diese Vorschlä¬
gen ? Hat doch eine sich für Aufhebung deS billigen Packet -
porto 's ausgesprochen , das noch viel unangenehmer ist , als die
Handelsreisenden . Die Frankfurter Handelskammer hat , wie mir
der Abg . Sonnemann versichert , blos eine Zusammenstellung
verschiedener Aeußcrungen gegeben , für die sie die Verantwort¬
lichkeit ablehnt . Wenn doch der Herr Reichskanzler die Handels¬
kammern so achten und ehren wollte , wie der Geh . Rath Bödiker
cs heute gethan , dann sähe es freilich mit dem Zolltarif schlecht
genug aus . Wenn wir Parteipolitik tceiben wollten , dann könn¬
ten wir Ihnen nur rathen , den Antrag Ackermann anzunchmen ;
deun der Schlag , welchen Sie durch denselben dem Handels¬
stande in 'S Gesicht versetzen , wird viel schwerer empfunden
werden , als manches Andere , waS Sie dem Gewerbeleden zu¬
gefügt haben . ( Beifall links .)

Geh . Rath . Bödiker : Ich muß die Statistck der Hand -
lungsreisenden gegenüber den Ausführungen des Vorredners in
Schutz nehmen . Durch amtliche Erhebungen seitens der Land -
räthe ist es möglich , ihnen von 1877 an die Zahlen zu bringen .
Der Vorredner sagt ferner in Bezug auf den von mir erwähn¬
ten Bericht der Frankfurter Handelskammer , das seien Aeuße -
ruagen , für welche die Handelskammer die Verantwortung ab¬
lehne . Allerdings hat sie sich nicht mit sämmtlichen Acußerungen
idenlifizirt , aber für den größten Theil derselben , die sie pure
wicdergibt , macht sie sich doch in gewisser Weise verantwortlich ,
wie das aus anderen Stellen desselben Berichts unzweifelhaft
hervorgeht . (Beifall rechts ) .

Abg . Frhr . v . Minnigerode : Abg . Baumbach knüpft
aus den Motiven eine Parallele des Handelsstandes mit der
Offizierkörperschaft : dieser Vergleich war etwas kühn , und als
ich widersprach , rief der Abg . Dohra : „ Die Kaufleute sind frei¬
lich keine Junker "

. Die Kollegia des Herrn Richter haben also
bei Herrn Dohrn gewirkt . Wie man hier vom „ Junker " sprechen
kann, begreife ich nicht , da der Offizierstand sich aus allen ge¬
bildeten Kreisen rekrutirt : ich acceptire allerdings jenen Ausdruck ,
wenn damit gesagt sein sollte , der Offizier sei auch heute noch
der Träger der Ritterlichkeit . Das Offiziercorps stellt eine ge¬
schlossene Körperschaft dar . Jedes Mitglied wird von den Ka¬
meraden gewählt , jede Ernennung und Beförderung liegt in der
Hand deS oberste» Kriegsherrn . Es liegt mir fern , den ehren -
werthen Elementen unter den Reisenden zu nahe zu treten ; aber
es kann dabei von einer Körperschaft nicht die Rede sein. Die
guten Elemente können sich der schlechten nicht erwehren . und
was die Konkurrenz hier hervorgebrachl hat , werden mir alle be¬
zeugen , die diese Gewächse in der Provinz herumwandcrn sehen.
Die ehcenwerthen Kaufleute werden für die Befreiung von diesen
Elementen nur dankbar sein-

Kriegsminister Bronsart v . Schellendorf : Im An¬
schluß an die Worte , die Hr . v . Minnigerode eben sprach und
für die ich ihm aufrichtig dankbar bin , halte ich mich für ver¬
pflichtet , meiner Verwunderung darüber Ausdruck zu geben , daß
gelegentlich der Berathung der Gewerbeordnungsnovelle nun
schon zum zweiten Male auf den Stand der Offiziere exemplifi -
zirt wurde , der von allen Ständen in der geringsten Beziehung
zur Gewerbeordnung steht . Wenn das geschehen wäre indem die
guten Eigenschaften der Offiziere , ihre Ehre und Pflichtgefühl
betrachtet worden wären , dann könnte es unter Umständen ganz
angenehm für uns sein ; wenn cs aber jedesmal geschieht auf
dem allcrschmutzigsten Gebiet (großer Lärm links , Beifall rechts ) ,
ja wohl , dann muß ich dagegen protestiren und die Ehre des
Osfizierstands , dem auch ich angehöre , auf das allerbestimmteste
vertreten . (Beifall rechts . ) Daß in einem Stande , der sich aus
sehr verschiedenen Kreisen rekrutirt und namentlich auch jüngere
Elemente enthält , auch unangenehme Vorfälle auf dem neulich
erörterten Gebiete Vorkommen , ist natürlich ; solche Fälle werden ,
wenn sie zu unserer Kenntniß gelangen » gerade beim Offizier¬
stande sehr streng behandelt . Wenn der Offizierstand mit Vor¬
liebe hier in die Debatte gezogen ist (Widerspruch und Lärm
links ) , so muß ich erklären , daß kein Stand im ganzen Deutschen
Reich existirt , der nach dieser Richtung hin günstiger dasteht .
(Lebhafter Beifall rechts .)

Abg . v . Tepp er - L aski hat dcu Schluß der Debatte be¬
antragt .

Abg . Richter beantragt für den Fall , daß dieser Antrag auf¬
recht erhalten werden sollte , die namentliche Abstimmung darüber .

Der Vertagungsantrag findet nicht die nöthige Unterstützung .
Die Abgg . Blum , Ree , Munckel verzichten auf 's Wort .
Abg . Reiniger empfiehlt den Antrag Ackermann .
Abg . Sonnemann verzichtet auf 's Wort , bis der Abg .

Baumbach gesprochen haben werde .
Abg . Froh me : Bei einer so wichtigen Debatte ist die That -

sache im Auge zu behalten , daß die Zunahme der Haustrer nicht
aus der Vorliebe für dieses Gewerbe rcsultirt , sondern daraus ,
daß bei unfern jetzigen wirthschaftlichen Zuständen so viele Exi¬
stenzen ruinirt sind , daß die Personen im Haiffirhandel das
einzige Mittel finde, >, sich zu ernähren . Wenn der Osfizierstand
hier in eine so schmutzige Debatte gezogen sein soll , so erwidere
ich dem Kriegsminister , daß die große Masse derer , welche durch
die fatalen wirthschaftlichen Verhältnisse gezwungen ist , zum
Hausirgewerbe überzugehen , jedenfalls auch Anspruch auf Achtung
und Ehre zu erheben hat . Wenn Sie im Interesse der Sittlich¬

keit z . B . den Hausirhandel und die Kolportage behindern wollten ,
so könnte ich vieles nennen , was gerade von Ihre » Gesinnungs¬
genossen auf diesem Gebiete gesündigt wird . (Lärm rechts .)
Z . B nehmen Sie , bitte , nur Ihre Traktätchen , die die Leute
verrückt machen . (Beifall links , lebhafter Widerspruch rechts .)

Abg . Schalscha : Gegenüber diesem letzten Worte eine-
socialdemokratischen Abgeordneten weise ich auf ein Wort in einer
kürzlich vom Abg . vr . Hirsch herausgegebenen , au die Arbeiter ,
auf die er Einfluß hat . oder zu gewinnen hofft , gerichteten und
unS zugegangenen Broschüre . Da heißt es : „ Die Arbeiter ringen
theils mit stumpfer Erbitterung , theil - mit fanatischem Hinblick
auf ein besseres Jenseits , bis ihnen die Kräfte versagen ." DaS
sagt ein Mitglied des deutschen Reichstags , «in Vertreter deut¬
schen Volkes , des Volkes der Sitte und Gottesfurcht ! Ein
Mann , von dem sich 20,000 christliche Arbeiter leiten lassen ! Da
muß ich doch sagen , die ganze socialistische Gesetzgebung ist un¬
nütz , wenn Sie nicht die Rechte der Kirche wiederherstellen und
den Arbeitern den christlichen Sinn wiedergeben . Zur Sache sich
wendend , bittet der Redner , den Antrag Ackermann anzunchmen
und daS fortschrittliche Amendement abzulehuen .

Abg . vr . Baumbach : Ich bin auf ' s äußerste überrascht ,daß der Kriegsminister es für nöthig gefunden hat , einen ganz
unwichtigen Vorgang hier in einer Weise aufzubauschen , über die
ich erstaunt bin . Ich glaube , daß er zu seinen Aeußeruogea nicht
gekommen wäre , wenn er unserer Sitzung von Anfang an mit -
angewohnt hätte , und ich gestatte mir in aller Bescheidenheit de«
Minister für die Folge zu empfehlen , wenn er einen Abgeord¬
neten angreifen will , eS vorher der Mühe für Werth zu halten ,
sich zu erkundigen , was vorher gesprochen wurde . (Sehr gut !
links .) Ich konstatire mit dem unkorrigirlen stenographischen Be¬
richt in der Hand , was ich gesagt habe . Ich wies auf die Mo¬
tive hin, in denen eS heißt , daß manche der in Frage stehenden
Personen in sittlicher und sicherheitspolizeilicher Beziehung zu Be¬
denken Anlaß gäben . Ich sagte , der deutsche Kausmannsstand
habe es als schwere Beleidigung empfunden , daß man von ihm
in einem Gesetzentwürfe dergleichen sage , ohne zu untersuchen ,wie weit diese schwere Beleidigung zutreffend sei. Als ich jene
Stelle von den sittlichen u . s. w . Bedenken vorlas , rief der Herr
v . Minnigerode : „ Sehr richtig ! " Darauf entgegnete ich ihm :
„ Sie , Herr v . Minnigerode , vertreten häufig die Interessen des
Offizierstandes : was würden Sie sagen , wenn in einer Vorlage
Jemand sich die Freiheit nähme , zu sagen , im Osfizierstande gäbe
es Leute , die in sittlicher und sicherheitsvolizeilicher Beziehung
Bedenken erregten .

" Vom deutschen Osfizierstande wollen Sie
das nicht hören , dem deutschen Kaufmanustande gegenüber erlaubt
man sich das : bei jenem erregt schon die Andeutung einer solchen
Behauptung Ihren Unwillen . (Adg . v . M nnigerode : Sehr rich¬
tig !) Ich habe also dem Osfizierstande nicht im entferntesten
einen Vorwurf gemacht . Ich wollte nur zeigen , wie bedenklich es
ist, gegen einen ganzen Stand solche Behauptungen aufzustellen :
ich verurtheile dies Vorgehen gegenüber dem Kausmaunstande und
ebenso scharf dem ehrenwerthen Olfizierstande gegenüber . Ich
gebe dem Minister zu bedenken , ob er selbst es nun für ange¬
bracht hält , in diesem Fall mit Kanonen gegen Spatzen zu schießen.
( Sehr gut ! links .) Herr v . Minnigerode hat recht, daß die beiden
erwähnten Stände sich dadurch von einander unterscheiden , daß
man den Kaufmannsberuf einfach ergreift , während zum Osfi -
zierwerden auch die Wahl durch ein Corps gehört ; aber beide
Stände kann man insofern in Parallele stelle» , als sie BerufS -I
stände sind , im Gegensatz zu Geburtsstäudcn . ( Sehr richtig
links .) Ich halte den Osfizierstand für nicht besser und nicht
schlechter als viele andere Stände auch ; es ist ein ehrenwerther
Stand , aber eine bevorzugte Kaste ist er nicht ! (Beifall links .)

Bundesbevollmächtigter Bronsart vonSchellendorff
Wenn mir vorgeworfen wird , daß ich nicht von Anfang der
Sitzung an im Hause war , so erwidere ich, daß ich die Wendung ,
welche die Debatte genommen hat , bei einer Beratbung der Ge¬
werbeordnung nicht erwarten konnte . Trotzdem glaube ich » daS
was der Abg . Baumbach gesagt hat , im wesentlichen zutreffend
aufgefaßt zu haben . ( Widerspruch links . ) Ich habe mich da¬
gegen gewendet , daß bei Berathung der Gewerbeordnung der
Ossiziersstand , der doch dem Gewerbewesen so fern steht , erwähnt
wurde , bei einer Gelegenheit , wo es sich um die Frage der Sitt¬
lichkeit handelt . Wenn der Abg . Baumdach erklärt , daß er in
diesem Falle das Offizierskorps nicht habe unmittelbar angreifen
wollen , so acceptire ich das sehr dankbar . Ec hat sich ja auch
sonst sehr wohlwollend über das Offizierscorps oder , wie er sagt ,

»den Offiziersstand geäußert . Ich glaube , wenn er wirklich dieses
sehr anzuerkenncnde Interesse für das Osfizierscorps hat , so ist
Gelegenheit genug vorhanden , dasselbe aus vielen anderen Ge¬
bieten zu bethätigen . (Sehr gut ! rechts .) Daß die Worte des
Abg . Baumbach mißverstanden werden konnten , ergibt sich doch
schon daraus , daß sic mißverstanden worden sind ( Lachen links ),
und zwar auch von Mitgliedern dieses Hauses . Wenn ich also
gebeten habe , künftig nicht mehr bei Debatten wie heute immer
gerade auf den Ossiziersstand zu exemplistzireu , so war das ganz
berechtigt . (Widerspruch links , Beifall rechts .) (Schluß folgt .)

Berlin , 2 . Juni ^ (Tel .) Prinz Albrecht , der heute früh
um 6 Uhr aus Moskau zurückgekehrt ist, reist heute Abend
um 9 Uhr 45 Min . nach Reinhardshausen , um Montag
der Beisetzung der Prinzessin Mariane auf dem Friedhofe
zu Erbach beizuwohnen .

Berlin , 2 . Juni . (Tel .) Die Budgetkommission des
Reichstags lehnte alle ersten Bauraten für Postgebäude
ab und bewilligte nur Breslau und Glatz , wo das drin¬
gendste Bedürfniß nachgewiesen wurde , bewilligte sodann
die zweiten und dritten Bauraten , nachdem die Regierung
die verlangten Nachweise über die Verwendung der bis¬
herigen Summen vorgelegt hatte .

Brrlin , 2 . Juni . (Tel .) Ihre Maj . die Kaiserin besuchte
heute Vormittag um 9 */z Uhr die Hygien - Ausstellung und
wurde vor dem Ausstellungspalast vom Kronprinzen , dem
Ausschuß und der Jury empfangen . Präsident Hobrecht
überreichte ein prachtvolles Bouquet in Form eines Rothen
Kreuzes . Während die Kaiserin im Rollstuhl eine Rund¬
fahrt durch die Ausstellung machte , erschien auch Seine
Majestät der Kaiser und begleitete die Kaiserin , welche
den verschiedenen Landes -Ausstellungen besonderes Interesse
zuwandte und erst nach 11 Uhr die Ausstellung verließ .

Darmstadt , 31 . Mai . Zweite Kammer .
Heute trat man in die Einzelberaihung des Einkommensteuer -

Gesetzes ein und rief der Art . 4 des Entwurfs , welcher die Aktien¬
gesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien der Be¬
steuerung unterwirft , eine lebhafte Debatte hervor . Böhm be¬
antragt , die AuSfüorung dieses Artikels so lange zu sistiren , bis
Preußen eine ähnliche Besteuerung eingeführt . Kugler will
den Arttkel gestrichen , eventuell nur das Erträgniß aus dem in -



(indischen Geschäfte besteuert , Falk . daS Steuerkapital auf 11
Lroz . deS Gesammterträguisses bemessen haben . Diehl erklärte
sich »egen die Vorlage , weil sie die Aktiengesellschaften über die
Grenze trieben . Kugler führte auS , dass die Gründe , welche
früher eine Besteuerung der Aktiengesellschaften wünschenswert
erscheinen ließen , wegfallen , die Zeiten der hohen Dividenden seien
vorüber . Die Besteuerung des ganzen Erträgnisses sei ungerecht
und würde dahin führen , daß die hiesige Bank , die gegenwärtig
21 .000 M . Steuer zahle , etwa 360,000 M . Steuer zu entrichten
habe , obgleich sie ' /« ihres Gewinnes aus dem Frankfurter - und
Berliner Geschäft zöge, ein Verhältniß , das notwendig die Ver¬
legung der Bank nach sich ziehen müßte . Teckeluburg erklärte
sich im Interesse der ausländischen Aktionäre für den Böhm 'schen
Antrag . Wolfskehl vertrat den Standpunkt , daß sich die
Wissenschaft für Besteuerung der Aktiengesellschaften ausgespro¬
chen, ihre Verlegung um so weniger zu erwarten stehe , als nur
der Ertrag des inländischen Geschäfts zur Steuer herangezogen
werden solle. Osann sprach mit Entschiedenheit für Aufrecht -
erhaltung der früheren , wohl motivirten Beschlüsse der Kammer ,
die sich mit großer Majorität für Besteuerung der Aktiengesell¬
schaften ausgesprochen , zumal ja nur das inländische Geschäft
besteuert werden solle , weßhalb er den großen „ Spektakel " nicht
begreifen könne » den die hiesige Bank mache und machen lasse-
Allerdings sei dann eine Aenderung des Kommunalsteuer - Aus¬
schlags nolhwendig .

Ministerialpräsident Schleiermacher erklärt , daß er in
diesem Augenblick in letzter Beziehung noch keine definitive Er¬
klärung abgeben könne. Zur Sache selbst, sei nicht zu verkennen ,
daß hier große Vorsicht geboten , da die hier geltend gemachte «
Bedenken gegen die Vorlage doch nicht so unbegründet seien, weß¬
halb es sich empfehlen möchte , den Kugler 'schen eventuellen An¬
trag anzunehmen , da er ohnehin der Auffassung der Vorlage ent¬
spreche. Falk empfahl seinen Antrag als Mittelweg im In¬
teresse der fast zu hart getroffenen kleinen Aktionäre , gab zu be¬
denken , ob die Annahme des Kugler ' schen Antrags nicht zu Un¬
gleichheiten führen wird . Schröder war erstaunt , daß die Re¬
gierung anscheinend heute den Rückzug angetreten » trat für den
eventuellen Antrag Kugler ein und warnte davor , bezüglich der
Bank , welche die auf sie gesetzten Hoffnungen hinsichtlich der
Hebung von Handel und Verkehr nicht gerechtfertigt , eine elegische
Stimmung Platz greifen zu lassen , erinnerte an die hohen Tan¬
tiemen , welche woÄ auch eine Steuerzahlung gestatteten . Maurer
äußerte sich in ähnlichem Sinne wie Wolfskehl , Dittmar
erachtet , daß hier die Auffassung der Bank nicht maßgebend sein
könne , erklärt sich für das Amendement Kugler , desgleichen
Schaum . Metz nach den stattgehabten Erklärungen der Re¬
gierung ebenfalls , wenn auch unter Bedauern , daß dadurch die
Hess. Ludwigsbahn empfindlich getroffen werde . — Nach kurzer
Debatte , an der sich noch v . Wedekind , Frank , Böhm
und Möllinger beteiligte » , wurde die Vorlage , wie gestern
telegraphisch berichtet , mit allen gegen 4 Stimmen angenommen ,
der eventuelle Antrag Kugler mit 23 gegen 20 Stimmen abge¬
lehnt , ebenso die Anträge Falk und Böhm . Die Ablehnung deS
Kugler 'schen Amendements erfolgte , weil vom Regierungstisch
mehrfach bestätigt worden , daß dieses ohnehin die Absicht der
Vorlage sei . — Art . 111 des Entwurfes legt den Arbeitgebern
die Verpflichtung auf , der Steuerbehörde genaue Auskunft über
die Lohnbezüge ihrer Arbeiter zu ertheilen , will ferner die Spar¬
und Leihkassen ebenfalls anhalten , über die Einlagen Auskunft
zu geben . welche Bestimmungen lebhafte Angriffe erfuhren , und
zwar insbesondere seitens der Abg . Reinhard , Lautz »
Möhn , Böhm . — Die Debatte wird morgen fortgesetzt .

Italien .
Rom , 1 . Juni . Der „Moniteur de Rome " dementirt

die Nachricht , daß die Verhandlungen zwischen Preußen
und dem Vatikan abgebrochen sind . Man glaubt indeß ,
daß für die preußische Regierung es schwierig sei, auf die
letzte Note Jacobini 's zu antworten .

Frankreich .
Paris , 1 . Juni . Der Gouverneur von Caledonien ist

angewiesen , disponible Truppen nach Tonkin abzusenden .
— Es heißt , der Vertrag der Regierung mit der Eisen¬
bahn - Gesellschaft Nord werde Vormittags unterzeichnet .

Paris , 1 . Juni . Einer „Havas " - Meldung aus Hong¬
kong zufolge ist der französische Gesandte Tricon dort an¬
gekommen , aber sofort nach Shanghai weitergereist , wo
er mit Lihung Chang , Oberbefehlshaber der südchinesi¬
schen Provinzen , eine Zusammenkunft hat .

Paris , 1 . Juni . Der „Gaulois " erhält über Riviere ' s
Tod folgende Nachrichten : Beim Ausfall aus Hanoi theilte
Riviere die Truppen in zwei Hälften . Er avancirte mit
150 Marinesoldaten , während die anderen 250 zu weit
zurückblieben . Die Vorhut wurde durch eine große An¬
zahl Eingeborener überrascht und vernichtet . Als die an¬
dere Abtheilung sich näherte , ergriffen die Schwarzen die
Flucht , indem sie Niviöre und 15 Marinesoldaten gefangen
mit sich fortsührten . Die Gefangenen wurden am nächsten
Morgen gepfählt . — Der Herzog von Aumale wird
morgen in Chantilly erwartet .

Großbritannien .
London , 1 . Juni . Unterhaus . Gladstone erklärt ,

bisher rechtfertige nichts , Frankreich und China die guten
Dienste Englands anzubieten . O 'Kelly erklärt , er betrachte
den Zwischenfall mit Maccoar als beendet . Gladstone
und Northcote erblicken hierin das Versprechen , den Streit
nicht zu verfolgen .

Rußland .
St . Petersburg , 2 . Juni . (Tel .) Der „ Regrerungs -

anzeiger " veröffentlicht ein durch den Kaiser sanktionirtes
ReichSrath -Gutachten , wonach den Sektirern und RaSkol -
niken mehrere bürgerliche Kultützrechte gewährt wird , so
die Freizügigkeit im Jnlande , freier Handelsgewerbe -Be -
trieb , bedingungsweise Ausübung öffentlicher Aemter , Ab¬
haltung öffentlichen Gottesdienstes , Verrichtung von Kul¬
tushandlungen nach eigenem Ritus (ausgenommen Kreuz¬
fahrten , Prozessionen ), die Wiedereröffnung der Bethäuser
der Sektirer wird mit besonderer Erlaubnis des Ministers
des Innern gestattet , aber ohne Feierlichkeit .

Moskau , 1 . Juni . Die Journale publiziren die Adresse,
welche die ostrumelische Deputation dem Kaiser überreichte
und worin Ostrumelien als Südbulgarien bezeichnet wird .
— Die „Moskauer Zeitung " gedenkt der allgemeinen

, Theilnahme , die bei den neulich verbreiteten , glücklicher

Weise unbegründeten ungünstigen Nachrichten über das
Befinden des Kaisers Wilhelm in allen Kreisen der
Bevölkerung sich gezeigt und zu massenhaft eingehenden
Erkundigungen bei der deutschen Vertretung geführt habe .
DaS Blatt fügt hinzu , es beweise das wiederum , wie
das Volk in dem Deutschen Kaiser den wahren , guten ,
erprobten Freund Rußlands erblicke .

Moskau , 1 . Juni , Vormittags 9 Uhr . Das gestrige Fest
im Adelsklub war von ungefähr 3(X>0 Personen besucht.
Das mit vornehmer Pracht ausgestattete Lokal war mit¬
telst reizender Blumenarrangements und Springbrunnen
in geschmackvollster Weise ausgeschmückt. Der Kaiser
tanzte die Polonaise mit der Fürstin Trubezkoi und die

erste Quadrille mit der Erzherzogin Karl Ludwig , die
Adelsmarschälle , mit denen die Kaiserin tanzte , waren die
Fürsten Bobrinski und Scheremetjew . Bei der An - und
Abfahrt wurden die Majestäten von der zahlreich in den
Straßen versammelten Volksmenge mit enthusiastischen
Hochrufen und dem Gesang der Nationalhymne begrüßt .

Moskau , 1 . Juni , Nachm . Dem Herzog von Mont -
pensier ist von dem Herzog von Chartres die telegraphische
Mittheilung zugegangen , daß er auf seiner Reise im Kaspi¬
schen Meere Schiffbruch erlitten und nur mit Mühe sein
Leben gerettet habe . — Von Festlichkeiten finden heute
außer dem Ballfeste beim deutschen Botschafter , dem die
Majestäten und die Mitglieder des Kaiserlichen Hauses
beiwohnen werden , folgende statt : eine Festtafel im Kreml¬
palaste für die Gouvernements - Adelsmarschälle , für die
Deputationen der Kosakenvölker und der asiatischen Völker ,
für die Bürgermeister , die Staatsdamen , Ehrendamen
und Ehrenfräulein und für die Adjutanten und Kavaliere
vom Dienst , ferner ein Diner , welches der italienische
Botschafter den Botschaftern und Gesandten gibt . — Die
Regalien wurden heute unter großer Feierlichkeit aus der
Granowitaja Palata definitiv nach dem Thronsaal zu¬
rückgebracht . — Der Kaiser wird sich, wie es heißt , wenn
er Moskau verläßt , zunächst nach Peterhof begeben .

Moskau , 2 . Juni . Der Ball beim deutschen Botschaf¬
ter nahm den glänzendsten Verlauf . Der Kaiser und
die Kaiserin erschienen um 11 Uhr , der Kaiser und die
Großfürsten in preußischen Uniformen und Orden . Die
Kaiserin betrat am Arme des Botschafters den Saal ,
während der Kaiser Frau v . Schweinitz führend folgte .
Der Kaiser tanzte die Quadrille mit der Königin von
Griechenland , die Kaiserin mit dem Fürsten von Bulgarien .
Die Majestäten nahmen theil am Souper und verließen
den Ball um ein Uhr , die Großfürsten blieben bis an ' s
Ende .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 2 . Juni . Der Schnellzug 5 » ist heute Nachmit¬

tag zwischen dem Mühlburger Thor und dem Hauptbahnhof
Karlsruhe auf eine Manöverablheilung aufgestoßen . Der letzte
Wagen dieser Manöverablheilung , ein mit Kies beladener offener
Wagen , und die Lokomotive deS Schnellzuges wurden hierbei
beschädigt und die Geleise auf kurze Zeit gesperrt .

Von den Reisenden und dem Zugspersonal wurde Niemand
verletzt . In Folge dieses UnfaÜes ist der fragliche Zug mit einer
-/«stündigen Verspätung von Karlsruhe abgegangen .

x Karlsruhe , 2 . Juni . DieBrod - und Flcischvreise
sind nach der Anmeldung der Bäcker - und Metzgergenossenschaft
vom 1 . Juni an die nämlichen wie im Monat Mai geblieben .
Es kosten : 450 Gramm Halbweißbrod 18 Pf . , 900 Gramm
Halbweißbrod 36 Pf . . 450 Gramm Schwarzbrod I . Sorte 14 Pf . »
1400 Gramm Schwarzbrod I . Sorte 42 Pf . , 450 Gramm Schwarz¬
brot ! tl . Sorte 12 Pf . , 1400 Gramm Schwarzbrod H . Sorte
34 Pf . ; Ochsenfleisch ^ Kilo 72 Pf . , Rindfleisch -/r Kilo 64 Pf . ,
Kalbfleisch ' /» Kilo 56- 60 Pf . . Schweinefleisch ' /- Kilo 68 Pf -,
Hammelfleisch V- Kilo 70 Pf .

x Aus Bade « , 2. Juni .
Bade » . Gestern sind Ihre Königlichen Hoheiten die Großher -

zogin -Wittwe Marie von Mecklenburg -Schwerin und der Groß -
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin nebst
Familie und Gefolge zu längerem Aufenthalte hier eingetroffen
und haben im „ Hotel Belle - vue" Quartier genommen .

Bade « . Für die großen Badener JubiläumSrenneu sind auS
Berlin folgende Nennungen angemeldet worden : Zum Stadt -
PreiS 41 Nennungen , zum großen Jubiläumspreis 54 Nerumugeu »
zum Saint - Leger 55 Nennungen . — Die Fremdenliste weiSt bis
Ende Mai schon die Ziffer von 10,503 auf . — Am 30 . Mai
feierte hier Herr Geh . Kommcrzienrath Bleichröder auS Berlin
seine silberne Hochzeit. Im „Englischen Hofe " fand daS Dejeuner
statt , Abends ein solennes Diner auf der Fischkultur Gaisbach »
zu welchem eine größere Anzahl von Freunden deS Jubilars em-
geladeu waren .

Lichtenthal Dieser Tage hat Hauptlehrer Hirz auS Neu¬
satzeck seinen Wirkungskreis hier angetrete » . Der Abschied auS
dem bisherigen Wohnorte war ein ungemein rührender ; hatte
sich dock Hirz selbst wie auch seine Familie durch Leutseligkeit »
Güte und Tüchtigkeit überall aufrichtige Freunde erworben . So
mauchen Besucher » von Neusatzeck und Touristen zum Jmmru -
stein uud Sand ist die Familie in freundlicher Erinnerung .

Heidelberg . Vom Verein gegen Hausbettel wurden in de«
ersten vier Monaten dieses JahreS 3683 Personen unterstützt .
Außer den Unterstützungen durch Gewährung von Kost und Ob¬
dach kann nunmehr auch die Bekleidung bedürftiger Durchreisen¬
der mehr berücksichtigt werden . Für die Abnahme deS HauS »
und Straßenbettels spricht am besten die Thatsache , daß die poli¬
zeilichen Bestrafungen wegen Bettels jetzt auf den vierten Theil
gegen 1880 zurückgegangen sind. — In Folge deS massenhafte «
Auftretens der Blutlaus an den Obstdäumen , welche den Obst¬
segen zu vernichten droht , wurde den Eigenthümern auf polizei¬
liche Anordnung aufgegeben , ungesäumt das zur Vertilgung dieses
schädlichen Insekts Erforderliche vorzukehren.

Neueste Telegramme .
Berlin , 2 . Juni . Ueber die erwartete kirchenpolitische

Regierungsvorlage verlautet , daß in der preußischen Note
vom 5 . Mai bereits diejenigen Punkte bezeichnet seien,
in denen die Regierung die Befriedigung des religiöse «
Bedürfnisses ihrer katholischen Unterthanen jetzt durch die
Landesgesetzgebung herbeiführen will .

Berlin , 2 . Juni . Der Reichstag genehmigte in
namentlicher Schlußabstimmung die Gewerbenovelle mit
160 gegen 127 Stimmen . Graf Moltke und verschiedene
andere Konservative beglückwünschten den Vertreter der
Regierung , Geh . Rath Bödikcr .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 3 Juni . 79. Ab . - Vorst . Hans Heilittg , roman¬

tische Oper in 3 Aktca nebst einem Vorspiel von Eduard Devrient .
Musik von Marschner . Anfang 6 Uhr .

Dienstag . 5 . Juni . 78. Ab . - Vorst . Bürgerlich und roman¬
tisch , Lustspiel in 4 Akten, von Bauernfeld . Anfang '/»7 Uhr .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten . 30 . Mai . Frieda Hermine Karvline Elsa , V . :

Albert Seyfried , Kaufmann hier . — 2 . Juni . Sofie Rosa Mag¬
dalena , V . : Gottlieb Bürkel , Schuhmacher .

Eheschließungen . 2. Juni . Christian Funk von Jttlingen ,
Schlosser hier , mit Marie Seidle von Langenburg . — Gustav
Gcdemer von hier , Kaufmann hier , mit Luise Schüßler voa
vier . — Karl Lahh von hier, Kaufmann von hier , mit Karoline
Lange von hier . — Emil Bürkel von Ettlingen , Kaufmann hier ,
mit Karoline Fischer von hier.

Todesfälle . I . Juni . Elise Wilhelmine , 3 I -, V . : ch Schuh¬
macher Jakob Schifferdecker. — Bernhard Gärtner , ledig , Tag¬
löhner , 33 I . — 2 . Juni . Ludwig , 3 M . 27 T . , V . : Math .
Bodemer , Taglöhner .

Witterungsaussichteu für Sonntag, 3 . Juni .
j Fortdauer des warmen , meist heiteren und trockenen WetterS
! bei Neigung zu lokaler Gewitterbildung .

Wettenlachrichten - Bureau Karlsruhe .

Witterungsbeobachtunge « der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Juni
1 . Rocht« s Mr
2 . Mr »«. 7Lür

» illtttgS . L Uhr

AbsoluteRelative
Mw tn 0- Feucht. FerrLtix .

keit «n
749 .9 -1-19.5 14.77 88
750 .0 - i-19 5 12. 17 72
749 .7 -i-25 .4 12.17 49
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E »
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Wafserstand deS Rheiu ».
gestiegen 39 «w .

Marou » 2 . Juni , MrgS . 4 . 79 m»

Lvetterkarte wcorgens

IIiiOlü

UrSSO

Kursberichte
vom 2 . Juni 1883.

LtaatSvapiere . lNordwestbahu
4°/» Preuß . Cons . 102' /,« !Elbthal
4" , Baden in fl . 101 Mecklenburger

! 4°/« „ i . Mrk . 101 " /,»
Oester . Goldrente 84°/„

„ Silberr .
! 4°/» Ungar . Goldr
l 1877er Russen

II Orienlanleihe 56 ' -,
92" />,

74 .

252 '

lta ' iener,
Egypter

Banke « .
Kreditaktirn
Disconto - Tsmm . 196
BaSler Bcmkver. 128' /»
Darmfiädter Ban ! 152?/,
Wien . Bankverein 91' /»

Bahnaktien
Staatsbahu
Lombarden
Galizier
Buschtehrader

L8O -/4
130' »
2557 -

1S5

iE ,
189 ' /,
196 '/,
261 -/4
194 '/.
120'/,

Oberschlesische
- - Rechte-Oderufer
67 ' /, , Gotthard
75' ,. ° Loose , Wechsel re .

" Oest . Loose 1860 121 ' /,
Wechsel a - Amst . 169 . 17

Land . 20 . 97
Paris 81 .15

„ Wien 170 .80' NapoleonSd 'or 16 .24
Privatdisconto —
Bad . Zuckerfabrik 145 ' /,
Alkali Wester . 184 ' ,.

RachbSrfe .
Kreditaktie!:
Staatsbahu
Lombarden
Tendenz : still .

562.
261 —

BerN » .
Oest . Kreditakt .

„ Staatsbahu
Lombarden —
Disco .-Comman . 186.10
Lavrahütte 130.70
Dortmunder 93 .70
Marienbu ger 101.50
Böhm . Nordbahu —

Tendenz : —

> Wie « .
K̂reditaktien

!Markn ° te«
Tendenz : —

Pari - .
5 °/» Anleihe
Staatsbahu
Italiener

Tendenz : —.

252 ' /,
279 ' /,
130 ' /.

295 .20
58 .50

109 .22
700 . —
92 .—

Uederficht der Witterung . Bei gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke und schwacher Luftbewegung aus variabler Richtung
ist über ganz Westeuropa das Wetter trocken und heiter . Insbesondere ist über der Nordhälfte Centraleuropa 's der Himmel fast
wolkenlos . Ueber ganz Deutschland hat weitere Erwärmung stattgefunden , so daß daselbst die Temperatur jetzt überall und meist
beträchtlich über der normalen siegt. Altkirch und Borkum hatten am Abend Gewitter . (Deutsche Seewarte )



Lproeentiges Anlehen
der

K. K. M GkjtemWm StiM - Wüch - Gchlsllich
Vubscrrlxtlon

auf 25 Ü00 000 Mark Deutscher Reichswährung dieses Anlehens .
Auf Grund der Beschlüsse der außerordentlichen General -Versammlungen vom 19. Mai und 21 . Dezember 1882 und mit Geneh

migung der k . k. österr. Staatsverwaltung hat die k . k . priv . Oest. (jetzt Oesterr .-Ungarische ) StaatS -Eisenbahn- Gesellschaft behufs Vollendung
und Erweiterung der an das alte Netz sich anschließenden Eisenbahnen ein 4 procentiges Anlehen im Nominalbeträge von Neunzig Millionen
Mark Deutscher Reichswährung emittirt , von welchem im Februar d . I . ein Theilbetrag von 20000000 Mark im Wege der Subscription
begeben wurde, und nunmehr ein weiterer Betrag von 25 000 000 Mark zur Subscription aufgelegt werden soll.

Das Anlehen ßesteht aus 225 000 auf den Inhaber lautenden Schuldverschreibungen über je 400 Mark Deutscher Reichswährung,
die mit fortlaufenden Nummern in 125 000 Stücken über je eine Schuldverschreibung und in 20 000 Stücken über je 5 Schuldverschreibungen
ausgefertigt werden.

Nach Inhalt der Schuldverschreibungenwird das Anlehen mit 4 Procent für 's Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. Mai
und 1. November jeden Jahres in Deutscher Reichswährung verzinst und zum vollen Nenuwerth der Schuldverschreibungen mittelst
Verloosung nach Maßgabe des beigefügten Tilgungsplanes mit dem Jahr 1886 beginnend innerhalb 80 Jahren in Deutscher
Reichswähruug zurückgezahlt .

Die Auszahlung der Zinscoupons und die Rückzahlung der verloosten Schuldverschreibungen erfolgen ohne jeden Steuer-,
Gebühren- oder sonstigen Abzug nach Wahl des Inhabers entweder in Wien oder in Budapest bei der Haupt- Cassa der Gesell¬
schaft mit Umrechnung der Mark in österr. Währung zum Tagescourse der 20-Markstücke, oder an den von dem Berwaltungsrath
der Gesellschaft bekannt zu gebenden Zahlstellen in Berlin und Frankfurt a . M . in Deutscher Reichswährnng.

Zur Einlösung und für die Zinsenzahlung der Anlehen sind vorzugsweise und mit Priorität vor den Aktien sämmtliche Rein¬
einnahmen der an die Gesellschaft concessionirten Eisenbahnen gewidmet. Zufolge Bescheides des k . k. Landgerichtes Wien, ä . ä .
26 . Januar 1883 Zahl 5458 ist das Pfandrecht für dieses Anlehen auf den im Eisenbahnbuche daselbst inneliegenden österreich .
Bahnlinien einverleibt worden. Die Jntabulation der Anlehen auf den in Ungarn befindlichen Bahnlinien erfolgt nach Maßgabe
der ungarischen Gesetz - Artikel I vom Jahre 1868 und L,XI vom Jahre 1881 .

Vertragsmäßig sind mit der Einlösung der Zinscoupons und verloosten Schuldverschreibungen' in Berlin die Direktion der Disconto - Gesellschaft
und die Bank für Handel und Industrie ,

in Frankfurt a . M . das Bankhaus M . A . von Rothschild K Söhne
und die Filiale der Bank für Handel und Industrie

betraut .
Die auf dieses Anlehen Bezug habenden Kundmachungen wird die k. k. priv . Oesterr . StaatS -Eisenbahn-Gesellschaft sowohl in nord¬

deutschen wie süddeutschen Zeitungen erlassen .
Die Subscription auf den obengenannten Betrag von Nom. Mark SS « SO SVO findet am

Mittwoch den 6 . und Donnerstag den 7. Juni 1883
in Berlin bei der Direktion der Disconto - Gesellschaft ,

„ „ Bank für Handel «nd Industrie ,
„ dem Bankhause S . Bleichröder ,

in » . M . bei dem Bankhause v. « « IQrsvLlLiL LZ VoLiiv-
bei der W «Lvr Sirriik kür HttiiilvI » » «K InÄuGtrLv -

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt ,
in Dresden „ „ Filiale der Leipziger Bank

während der üblichen Geschäftsstunden bis 5 Uhr Nachmittags unter nachstehenden Bedingungen statt :
1 ) Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs - Formulars ,

welches bei den Zeichnungsstellen zu haben ist. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniß Vorbehalten , die Subscription
auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schließen und nach ihrem^ rmessen die Höhe des Betrages jeder Zutheilung zu bestimmen .

2) Der Subskriptionspreis ist auf ss, <rv Mark für je 100 Mark Nominal -Kapital festgesetzt.
Außer dem Preise hat der Subscribent die Stückzinsen zu 4 Procent für's Jahr für den laufenden Zinscoupon vom

1 . Mai 1883 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten.
3) Bei der Subscription muß eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in

Baar , oder in solchen nach dem Tages - Course zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen , welche die betreffende Subscriptions -
Stelle als zulässig erachten wird .

4) Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluß der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die
Anmeldung betrügt, wird die überschießende Caution unverzüglich zurückgegeben .

5) Die Abnahme der zugetheilten , mit Deutschem Reichsstempel versehenen Stücke kann vom 14. Juni d . I . ab gegen
Zahlung des Preises (2) geschehen. Der Subscribent ist jedoch verpflichtet:

Ein Fünftel des Nominalbetrages der «stücke spätestens bis einschließlich 31 . Juli 1883,
Zwei Fünftel „ „ „ „ „ „ „ 31 . August 1883,
Zwei Fünftel „ „ „ „ „ „ , , 1 . Oktober 1883

abzunehmen . Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet , bezw . zurück¬
gegeben . Für zugetheilte Betrüge unter 12 000 Mark ist keine successive Abnahme gestattet und sind solche bis zum 31 . Juli 1883
ungetrennt zu rcguliren .

Berlin und Frankfurt a . M - , im Juni 1883. X.128.

Direktion -er Disconto - Gesellschaft .
Lank für Handel und Industrie .

M . A. von Rothschild L Löhne.S. Meichröder.

nt 1

3,790,000 Mark ,
getheilt auf Hypotheken .
auszuleihen . LNr

» aufschilliuge werden schon
. . Nachlaß, übernommen . Ra¬

res unter Einsendung von Verlags -
jeinen u . s. w . durch Nrba « Schmitt ,
avotheken-Geschäft . Blumenstraße 4,
arlsruhe ^ _ U .924 . 6 .̂

X.I29. 1. Baden .
Zu verkaufen.

. Eiu Paar Norddeutsche
hellbraune Equipagen -

ferbe (Wallache ) , 5 Jahre alt ; i M.
> hoch ; gut eingefahren , auch unter
:rreu- und Damensattel geritten, find
gen Abreise billig z« verkanfe « .
Fremersberg Nr . 4 Baden . »,

Apothekerlehrling .
W .324 . 3 . Zu sofort kann ein mit den

nöthigen Zeugnifsen versehener junger
Mann aus guter Familie iu die Lehre
treten bei

Hofapotheker L . VI UIpp
_ Rastatt ._

E W .438 . Mannheim .
«AM Zu verkaufen.

Eine braune 6jährige Stute ,
geritten , fromm und fehler¬

frei , für den festen Preis von 800 Mark
zu verkaufen . Näheres bei

Bereiter Roth . Mannheim .
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffeutliche Zustellung .
W . 448 . 1 . Nr . 4118 . Mosbach .

Die Firma I . Bär « . Sohn inMos -

bach, vertreten durch Rechtsanwalt Zutl
von da , klagt gegen den Bäcker Lud¬
wig Frey uud dessen Ehefrau , Karo -
line , geb . Stauch von Großeicholzheim,
zur Zeit an unbekannten Orten , aus
Mehl - und Kleie-Kauf der Beklagten,
mit dem Anträge » die Beklagten als
Sammtschuldner zur Zahlung von
741 Mk . 20 Pf . nebst 6 "/» Zins vom
11 . April 1883 zu verurtheilen , und
ladet dielBeklagten zur mündlichenVer¬
handlung des Rechtsstreits vor die I . Ci-
vilkammer deS Großh . Landgerichts
MoSbach auf
Dienstag , 18 . September l . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt

gemacht .
MoSbach, den 1 . Juni 1883 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

Wolpert .
Koukmsverfabreu.

W .443 . Nr . 21,406 . Mannheim .In dem Konkursverfahren über das
Privatvermögeu des Handelsmanns Leo¬
pold Kalter in Mannheim ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters der Schlußtermin auf

Donnerstag den 21. Juni 1883,
Vormittags 11 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte H . Hier¬

selbst bestimmt .
Mannheim » den 29 . Mai 1883.

Der Gerichtsschreiber
des Großb . bad . Amtsgerichts :

F . Meier.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für den Mitteldeutschen BerbandS-
Gütertarif sind nachbezeichuete Druck¬
sachen mit Giltigkeit vom 1. Juni l. I .
erschienen :

Nachtrag IX zum Theil II .
Nachtrag XU zum Tarifbeft Nr . 4.

Der erste« enthält eine Bestimmung,
wonach die zu de» Lieferungsreiten für
dre Zeit der Messen in Frankfurt a . O .
und Leipzig bisher bestandenen Zu-
schlagSfriste » iu Wegfall kommen , wäh¬
rend m letzterem u . A. anderweiteTarif¬
sätze für die Stationen Goslar und
Ocker der Braunschweigischen Bahn , so¬
wie Taxen für die neu eiobezogene »
Stationen Berlin (Ostbahnhof) , Lich¬
tenberg , sowie Schoppinitz (Oberschles .
Bahn ) vorgesehen sind .

Exemplare gedachter Drucksachen sind
bei den diesseitigen Güterexpeditionen
käuflich zu erhalten.

KarlSrnhe . den 1 . Juni 1883.
General -Direktion.
Koulursverfahreu.

W .445 . Nr . 21,498. Mannheim .
In dem Konkursverfahren über daS
Vermögen der offenen Handelsgesell¬
schaft Leop . Kalter in Mannheim ist
zur Abnahme der Schlußrechnung deS
Verwalters der Schlußtermin auf

Donnerstag den 21 . Juni 1883 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht ll Hier¬
selbst bestimmt .

Mannheim , den 29 . Mai 1883 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Meier .

W .444 . Nr . 21,497. Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Privatvermögen des Kaufmanns Isidor
Kalter ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters der Schluß¬
termin auf

Donnerstag den 21 . Juni 1883 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht II hier -
seldst bestimmt .

Mannheim , den 29 . Mai 1883 -
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad. Amtsgerichts :
F. Meier.

Strafrechtspflege.
Warnung und Fahaduug.

T .130. Nr . 15,590. Freiburg . Am
20 . Mai d . I . wurde hier entwendet
eine goldene Remontoiruhr mit Nickel¬
werk . mit der Nummer 47,896 und
flachem Glas , nebst goldener Kette mit
zusammenhängenden Gleichen.

Ich warne vor Ankauf und bitte um
Fahndung .

Freiburg , den 25 . Mai 1883 .
Der Großh . Erste Staatsanwalt .

K . v . Berg .
Aufforderung .

X . 127. J .Nr . 4818H . Heidelberg .
Der Dispositions - Urlauber , Matrosen -
Artillerist Andreas Leiuz , geboren am
23 . Februar 1860 zu Rohrbach , Amts
Eppmgen , welcher seiner innehabenden
Gestellungs - Ordre . wonach er sich am
29 . April 1883 , Nachmittags 5 Uhr.auf dem Bureau des Bezirks - Kom¬
mandos behufs Absendung an seine»
Truppentheil zu gestellen hatte , bis
oato keine Folge leistete , wird hiermit
aufgefordert, sich

innerhalb vier Wochen
dahier zu gestellen , widrigenfalls daS
Desertlonsverfabren gegen ihn einge -
lertet werden wird.
Bezirks- Kommando deS 2 . Bataillons

(Heidelberg) 2 . Bad . Landwehr-
Nr . 110.

9

Usseaa -Verraail -INsgaria von
0. sj . Mcloiv, Hoflieferant,

« « « SlMe , s . ä . Nopp - I so .
Versehet soms vorrAxlielisL selbst
tmportlrtev Ofllkss » krsvoo ver¬
steuert ine!. Verpaelruus ru uselisls -
beuä dlllixeu kreisen Fexe» Xaoli-
nsdiuv oäsr vorderiss Lrur-euärms äes
LstrLFOZ , in KLededonv . T >etto ."' i T extrs . kein grab . Nooe» 15 .2V

» kein Lein AlevAilo . . . » 14 .25
» drwuulL. kerl -Oexlon . » 13 .80

^» vor --, seid . I . . . » 12 .82
^» vlesrwl . L'ortorrco . . » 11 .8?
» selb . Ssv» II . » 1V.S2
» Srün . . . 10 .45
» »krik. kerl -Aoee» . . » V.5V

sutsu 8LUtos . » S .5V
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. suteu » gLig . , 7 .6V
1 T LLanäLriu kseeo -Vdee »
1 » doodl. boaedonx -Hise »
1 » eutsu konxy-Hrev . . »
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1 » reiu. ootö!t .6»e»opa1rer »
3 StLUFSQ VüvUls . . . » —
8psoiLlprv!sver2eioku!ss über IiLok

I VLLrsu Luk gratis u.

4 —
2.50
2—
8 . —
8. —
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Größere Quantitäten
beste Bierhefe
sind »das ganze Jahr hindurch abzu-
«eben . Nahens auf Anfragen unter
^ an die Annoncen-
Expedition VI». » iSlrlrl , « v «
in Zf.51 . 2.

IUI Li. r . V . X. 125. 2.
4 . V, . 7 rr A .

4. Gr. Obl.
Druck nndVerlag der G . Brann ' sche » Hofbachdruckerei . (Mit einer Beilage .) '
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